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No. 45. Marienwerder, den ten November 1838. 


Verordnungen und Bekanntmachungen. 


Bekanntmachung, 
die Steuer⸗Vergüttung bei der Ausfuhr von inländiſchem Branntwein betreffend. 
inn ul 289 5 Gu: f 


Um den Satz der Steuer: Vergütung für ausgeführten inlaͤndiſchen Brannt⸗ 
wein mit dem durch die Allerhoͤchſte Kabinetsordre vom 16ten Juni d. J. 
berichtigten Erbebungsſatze der Maiſchſteuer in ein angemeſſenes Verhaͤltniß 
zu bringen und zugleich, durch Vereinfachung der bei der Branntweinausfuhr 
gegen Steuervergütung zu erfüllenden Bedingungen und Foͤrmlichkeiten, die 
Benutzung der Gelegenheit zum Abſatz von Branntwein nach dem Auslande 
moͤglichſt zu erleichtern, werden in Gemaͤßheit Allerhoͤchſter Kabinetsordre vom 
14ten d. M. mit Aufhebung der Bekanntmachung vom 19ten Juni 1836., 
und insbeſondere der darin bewilligten Vergütungsſätze, folgende anderweite 
Beſtimmungen getroffen und hierdurch zur oͤffentlichen Kenntniß gebracht. 
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4270 605 1 20 27 8581. { Hurt 
Yomriften November d. J. an wird bei der Ausfuhr des im Inlande 
etzeugten Branntweins (über die Grenzen des Zoll⸗Vereins⸗Gebiets hinaus) 
nach dem Auslande, inſofern derſelbe eine Alkobolſtaͤrke von 35 Prozenten 
nach Tralles oder daruͤber hat und die auf einmal ausgeführte Menge min: 
deſtens Einen Eimer (80 Quart) befrägt, eine Steuer⸗Verguͤtung von Zehn 
Silberpfennigen für jedes Quart Branntwein zu Funfzig Pro⸗ 
zent Alkohol nach Tralles oder (was daſſelbe iſt) von Einem Sit: 
bergroſchen und acht Pfennigen für jedes Ein hundert der durch 
Multiplikation der Quartzahl des Branntweins mit der Gra⸗ 
dezahl ermittelten, in dem Branntwein enthaltenen Prozente 
Alkohol (nach Tr alles) gewahrt. | 
| in Marienwerder den 10ten November 1838. 
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Bei Berechnung der Vergütung nach dem zule t erwahnten Satze für 
den auf eine Anmeldung (§. 3.) ausgeführten Branntwein bleiben jedoch die 
Alkohol⸗Prozente, welche nicht volle 100 betragen, außer Anſatz, fo daß bei 


ſpielsweiſe die Verguͤtung nicht für 243,477, ſondern für 243,400 Prozent 
Alkohol geleiſtet wird. e ee een ere 0 
. u 6. 2. 2—— — 4 Snmno oem — 


Auf die im F. 1. beſtimmte Vergitung bat Jeder Anſpruch, der mne 
diſchen Branntwein ausfuͤhrt und die in den folgenden §§. vorgeſchriebenen 
Bedingungen erfüllt, Dunham! * 


Ein regelmäßiger Nachweis des Urſprungs des, zur Ausfuhr angemeldeten 
Branntweins wird nicht verlangt, die Forderung deſſelben in einzelnen Fällen 
aber Br behaltenäkei.mngiffppnun I Brad ee e 


i 4 
Die Steuer⸗Vergütung wird in der Regel nur gewahrt, wenn die Aus, 
fuhr des Branntweins, über ein Haupt⸗Jollamt bewirkt wird und darf bei det 
Ausfuhr über ein Neben⸗Jollamt I. Klaſſe nur in dem Falle ſtatt finden, 
wenn letzteres zu derartigen Abfertigungen ausnaßmsweiſe befonders befugt ih 
i irre micha z: % m Ger net t bed 
Soll Branntwein mit dem Anſptüche auf Steuer Berafitung ansgefügtt 
werden, ſo hat der Eigenthümer deſſelben ſolches dem Steueramte ſeines 
Wohnorts oder des Bezirks, in welchem er wohnt, mittelſt einer nach dem 
nachſtehenden Muſter in doppelter Ausfertigung zu uͤbergebenden ſchriftlichen 
Anmeldung, welche die Menge und Stärke des in jedem Gebinde befindlichen 
Branntweins und die Angabe des Ausgangs⸗Amts enthalten muß, anzuzeigen, 
„Findet das Steueramt kein beſonderes Bedenken, auch gegen die Wahl 
des Ausgangs Amts nichts zu erinnern, ſo giebt daſſelbe ein Exemplar der 
Anmeldung, mit feinem Viſa und Stempel verſehen, dem Anmelder quali 
- Ü agen Yan 402 | 1m g D mos 
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f WU 9. 4. rau! Name ment an 17 
Mit der zuruͤckempfangeuen Aumeldung (§. 3.), welche den Transpott 
begleiten muß, wird der Branntwein dem gewaͤhlten Ausgangs Amte zur Me 
viſion geſtellt. Auf Grund derſelben vermerkt das Amt in der Anmeldung 
bei jedem Gebinde die ermittelte Menge und Starke des Branntweins, beſchel 
nigt demnächſt darin die unter amtlicher Begleitung wirklich erfolgte Aus fuhr 
uͤber die Grenze und ſendet die fo beſcheinigte Anmeldung au dasjenige Haupt 
amt, in deſſen Bezirke der Verſender wohnt. * 
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Dem Waagrenführer wird über die Abgabe der Anmeldung und die Ge; 
ſtellung des Branntweins bei dem Ausgangs⸗Amte eine Beſcheinigung ertheilt. 


950% Von dem Hauptamte, in deſſen, Bezirke der Verſender wohnt, wird die 
Steuer⸗Vergütung am Schluſſe, des Monats mittelſt einer, der Provinzial⸗ 
Steuer⸗Behoͤrde einzureſchenden. und ſämmiliche, im Laufe des Monats einge⸗ 
gangene Ausfuhr Beſcheinigungen umfaſſenden Nachweiſung liquidirt. 


Mach erfolgter Pruͤfung und Feſtſtellung der liquidirten Beträge ertheilt 
die Provinzial⸗Steuer⸗Behoͤrde auf Grund einer jeden richtig befundenen 
Ausfuhr⸗Beſcheinigung ein Anerkenniniß des Inhalts, 

daß dem Verſender für den (nach Menge und Stärke anzugebenden) 

Branntwein, welcher am .. (Tage) über das Hauptzoll⸗Amt zu 

aansgefuͤhrt worden, eine. Steuer⸗Verguͤtung im Betrage von .. . zuſtehe, 


welches dem Verſender durch das betreffende Hauptamt zugeſtellt wird. 
Die Anerkenntniſſe werden auf zu entrichtende Maiſchſteuer zu dem Be⸗ 
trage, auf welchen ſie lauten, in Zahlung angenommen, auch unter den nach⸗ 
ſtehend angegebenen Bedingungen durch baare Zahlung der darauf anerkannten 
Steuer⸗Vergütung realiſirt. Es kann demnach der Verſender das empfaugene 
Auerkenntuß, - ; ee 
h) wenn er ſelbſt Breimerei-Jnbaber iſt, entweder zur Tilgung eines, dem⸗ 
ſelden entſprechenden Betrages kreditirter Maiſchſteuer benutzen oder, wenn 
eer keinen Steuer⸗Kredit genießt, auf zu emtrichtende Maiſchſtenet in 
ne Zablung geben; t u - 75 3 1 
b), wenn er nicht ſelbſt die Brennerei betreibt, zu dem unter a. ap gegebenen 
Zwecke an einen Brennerei-Juhaber eediren; dieſer muß jedoch das An⸗ 
erkenntniß ſelbſt benutzen und darf daſſelbe nicht auf einen Dein über⸗ 
tragen; Br 
cen wenn von dem Anerkenntniß in der unter a. und b. angegebenen, Weiſe 
aals Zahlungsmittel kein Gebrauch gemacht wird, den Betrag der „darauf 
auerkannten Steuer- Verguͤtung auf Anweiſung der Mievinzial: Steher⸗ 
de, Behoͤrde, welche das Anerkenntniß ausgefertigt bat, vom 1. Nasen her 
gan bis zum Jahresſchluſſe aus der Propinzial⸗Steuerkaſſe baar gezahlt 
erhalten. Die baare Zahlung der Steuer⸗Vergütung wird gber nur für 
Branntwein geleiſtet, welcher ngch dem Anerkenneniß bis Ende Septem⸗ 
‚aodslerävif. „7. Im) 
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ber ausgeführt worden iſt, und es muß der Antrag darauf, unter Bei⸗ 
fluͤgung der Anerkenntniſſe, ſo zeitig von dem' Verfender an die Pro vin 


zial-Steuer-Behoͤrde gerichtet werden, daß die Anweiſung der Zahlung 


noch vor dem Jahresſchluſſe erfolgen kann. 


Die Anerkenntniſſe werden nur gerade zu dem Betrage, auf welchen | 
fie lauten, in Zahlung angenommen oder baar realiſirt und es iſt nicht zuleſſtg, 


die Abtragung einer geringern Summe darauf in Abſchreibung zu bringen; 

auch findet ihre Annahme als Zahlungsmittel oder zur baaren Zählung uber 

baupt nur innerhalb Jahresfriſt, vom Tage der Ausfertigung an gerechnet, ſtatt. 
7% 1 It 51 ; 

g. 7. 5 G ZER I FIAT 

nter Bezugnahme auf die Beſtimmungen des 5.6. der Bekanntmachung 

des Finonz⸗Miniſteriums vom 27ſten November 1825., wegen Kreditirung 


der Branntweinſtenuer, wird auch ferner die Abführung von inkändiſchem Brannt- 


wein zu einer Packhofs-Niederlage, Behufs der von dort aus gegen Steuer⸗ 
Verguͤtung zu bewirkenden Ausfuhr nach dem Auslande geſtattet. 

Auch bei ſolchem Branntwein kommen in Bezug auf Anmeldung, Ab— 
fertigung und Erlangung der Boniftkation die vorſtehenden Beſtimmungen 
. 3. — 6. mit dem alleinigen Unterſchiede in Anwendung, daß die "Me; 
ſcheinigung des Haupt Amts in der Packbofsſtadt die Ablieferung des Branut⸗ 
weins zur amtlichen Niederlage die Stelle der Ausfuhr⸗Beſcheinigung (5. 4.) 
vertritt. f 2 
u Da der zu Packhofs⸗Niederlagen abgeführte inlaͤndiſche Branntwein in 
Folge der dafur gewährten Steuer⸗Vergütung dem unverſteuerten Lagergute 
hinzutritt, ſo kann derſelbe nur gegen Erlegung einer, der Eingangs⸗Abgabe 
für fremden unverſteuerten Branntwein gleichkommenden Steuer in den freien 
Verkehr zuruͤckverſetzt werden, wogegen die Ausfuhr aus der amtlichen Mies 
derlage nach dem Auslande innerhalb der durch die Packhofs-Reglements folk 
geſetzten Lagerfriſt völlig ſteuerfrei erfolgt. s 

$. 8. kon 

Eine erwieſene Defraudation der Fabtikationsſteuer dom Branntwein, 
oder eine heimliche Wiedereinbringung des gegen Verguͤtung ausgefuͤhrten 
Branntweins zieht, außer der geſetzlichen Beſtrafung, den Verluſt des ferneren 
Anſpruchs auf Steuer Verguͤtung bei der Erportation nach ſich, ſowie auch 


r 


bei jedem anderen Miß brauche dieſer Verguͤnſtigung deren intziehung ſtatt findet. 
ö e 2 hehe ee 


a m 
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he Berlin, den 18ten Oktober 1838. 
* 10:8 Der F knan 3 Mini wer wit 
Graf v. Alvensleben. 
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Der unterzeichnete Feen melder 1 dem Koͤuigl. Steuer- 


innam € KRaulmanı » 
Amte zu N. im 1 Bezirke des Koͤulgl. Haupt: Steuer Amts zu N., daß er beab⸗ 
ſichtigt, den nach Gebindezabl, Menge und. Alkoholgehalt e naͤher 
2 . 1 129 age 

deklaritten inlänziſchen Branntwein innerhalb der nächſten an wochen} 
Ait 191 0 Zolb amt zu N. in das Ausland aus;fffren und trägt darauf 
an, . nach erfolgter Ausfuhr und auf Grund der diesfälligen Ausgangs⸗ 
Wc die angeordnete Steuer Vergütung zu gewähren.’ 


eee Were das Kusgangsedfmtt. 
TFE. 
Gebinde 2 Branntweins n I a nntwein s 
* gende A N Meg 5 M e 75 9 1 4 Teber nach 
es 
bn | ee] I Meogent. Quart. | Procent. 
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Die Richtigkeit vorſtehender Ermittelungen 


be inigen 
wee deb Werres n Ren en 
a Die Reviſtons Beamten. 
Geſchen d. den 91 Tu Anterſchriften. f 


(Siege) ne ar Eimupd Poreunsgtung so Oregebefenge 
l 1 1 — AUnterſchrift. 77 ai N, den ten 
4, it) 3 am * ad Ußterſchriſzen⸗ N 
Daß die oben beßeichneten (Zehn) Gebinde, welche zuſammen (J weitausend und 
fünfzehn) Quart Branntwein von der bier ermittelten, oben angegebenen Alkohol 
ſtaͤrke a. ne über die Grenze 65 9 gr! wird hiermit 
bes t. 

an werburgl⸗ Sa e en 

Unterſchriften. 
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Das Ausſpielen und Verlooſen beweglicher Gegenftände, welches in neuerer 
Zeit zur Belaͤſtigung des Publikums überhand genommen und mannigfache 
Mißbraͤuche herbeigefuͤhrt hat, iſt häufig mit einer Uebertretung der geſetz⸗ 
lichen Vorſchriften verbunden geweſen, ſo daß wir uns veranlaßt ſehen, die 
darüber beſtehenden Beſtimmungen zur Warnung und Beachtung nachſtehend 
in Erinnerung zu bringen: 


aA 


! i Suk 34H RB AHA eg Han dn 
1) Wer ohne, ausdrückliche Genehmigung des Staats öffentliche Aus; 
ſpielungen beweglicher Gegenſtaͤnde veranſtaltet, „fol, ohne Rückſicht auf 

— — ben groͤßern oder geringern- Werth der anezufpielenden Gegenſtände eine 
fiskaliſche Strafe von Dreihundert har erlegen, und außerdem den 


2) Als erlaubte Privat Ausſpieluͤngen, i 


Zweck eines gefelligen Verguuͤgens pder der Mildthaͤtigkeit veranſtaltet 
werden. (Allerhoͤchſte Kabinets⸗Ordkre vom 20ſten 9 järz 1824 — G. 


3) Fuͤr in ene Fälle, insbeſonders zur Ausfügkung end Zwecke 
oder zur Beförderung des o di find: lediglich die Königlichen 


een geſteten. ( Nöte. 3, 4, d. O. — 
Win 

Wir fuͤgen zugleich, auf Grund der mittelſt Reſkripts vom 30ſten 

m. Pr. empfangenen Genehmigung der Königlichen Miniſterien hinzu: 

4) daß in allen Fällen, wo ein nicht zur ſofortihen Verzehrung 

„heiter Gegenſtand in einen Khali v ber Sich anf gau ſe ausg!⸗ 

ſpielt werden ſoll zu diefer Ausſpiefſung, auch mer ſie an ſich eine 

dem Obigen zuſolgs ferlaubte fein fallte, von Seiten des Gaſt- oder 

Sſcchankwirrbes die Exlaubniß der Polizei Behoͤrde und zwar auf dem 

latten Lande beziehungsweiſe bei den Kreis⸗Landrathen und Domainen⸗ 

ent Aemtern, zn den Städten aber bei den Magiſträten, porher einn 

olen iſt, und da N j ERW 

5) Wirthe, welche dieſer Beſtimmung zuwider handeln, einer Polizei⸗ 

Strafe von Fuͤnf bie Zwanzig Thalern guterliegen. r 


Nn 
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Die Polizei⸗Behoͤrden werden angewieſen „nach Dias, gabe vorffehenäet 
Beſtimmungen jede ge etzwidrige ! usſpielung beweglicher Hegenſtaͤnde ſtrenge 
Ka A, und zu dieſem Ende bei, gallen, zu i Kenntuiß gelangenden 
a, , h Prüfen as der Matern bene den bigen Erſeczeniſeg ent 
ſpeicht, u ‚ ſofeen eine Ausspielung in einem Schank⸗ oder Gaſthauſe Statt: 
finden ſoll, die Erlaubniß gkeichfeuls mur zu erep ellen, wein "Fre Wr als 
eine Privat Musſpielüng nach der Weſtimnmengen unter Nö. 27 ft betrachten 
iſt. Falls es hierbei in Kentravenkibtts Fallen auf eine Straffeſiſetzung nach 
No., 1. dieſer Bekanntmachung ankommt; ſo iſt die Uuterſuchung bei der 
kompetenten Gerichts behoͤrde in Antrag zu bringen, in dem Falle unter Nro. 
A. aber die augedrohete Polizeiſteaſe Fol feſtzuſetzen . Baue 6 i ann 
nn Marienwerder, den 49ten Oktober 1838 ne rn 
isdn us Königlich Peeußiſche Regierung. udn nan 
Aͤ'ͤůtheilung des Juͤnern. a nde esd 
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Des Königs Majeſtät Gaben, mirtelfk Allerhöchſter Kabinets, Ordre vom Steh 
d. M. zum Neubau der den SEinſturz drohenden Kirche und eines Schul⸗ 
bauſes in Altſchermbeck, Regierungs- Bezirks Münſter zur Unterſtützung der 
dortigen katholiſchen Gemeine eine allgelteine katheliſche Kirchen⸗ und Haus: 
Kollekte ausnahmsweiſe zu bewilligen geru het. 

Die Herren Geiſtlichen kapoliſcher„Konfeſſton im Departement der 
unterzeichneten Koͤnkglichen Regierung werden dem zu Folge Hiermit aufge⸗ 
fordert, dieſe Kollekte in den Kirchen ihrer Parochie an einem dazu geeig⸗ 
neten Sonntage, zu, peraulaſſon und, die eingegangegen Neſeßge der Voker, 

zeigen bis zum Iſten Januar k. J. an die vorge etzten Her nee 25 
zuſenden, welche letztere die Geſamunbeträͤge bis zum Hören, Sat nat k. J. 
den betreffenden Kreis- Kaſſen überweiſen und, uns zugleich Davon, Arz eine 
BISCHEN, WEHT, mi . mocng 
„Eben ſo baben die Herzen ee e ee Ma: 
n e ee OBET 85 ar une e d und 

ie empfangenen Gelder oder Bakat- Anzeigen is zu Löten, Fannar k. J. 
Jen ka Kae kae unfelen, ese ue deere ee 
das Ergebniß der Kollekte bis zum Iſten ebruar k. J. an unfere Haupt 
Kaſſe abzufuͤhren. i end guet a nenn 

Marienwerder, den (ige Oktober 18880 

Koͤnig ken Regierung. 
Abtrheikung des 
nn Ba 
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” TERN b Anm IR Nen an 44 a Aa "7, iz 
Nach ener Vafügung der Königlichen Hauk Berwoleztag der Ertrefänrsen 
vom 11ten d. M. beginne mit dem lſten November d. J. die Auskeichung 
neuer Zins⸗Coupons Serie V. zu kurmaͤrkiſchen ſtändiſchen Kriegsſchulden Ob⸗ 
ligationen uͤber Zinſen vom Iſten November 1838 bis letzten Oktober 1842. 
Indem wir die in unſerm Verwaltungsbezirk wohnenden Befißer ſolcher 
Papiere hiervon in Kenntniß ſetzen, fordern wir dieſelben auf, ihre Obligati⸗ 
onen unter Zurückbehaltung der noch nicht realiſirten Zins⸗Coupons, mit einem 
zwiefach gefertigten Verzeichniſſe, worin ſolche nach Litera und Nummer, Bor 
trag und Muͤnzſorte aufzufuͤhren, an unſere Haupt⸗Kaſſe baldigſt einzuſchicken 
und die Ruͤckſendung der Obligationen nebſt Zins⸗Coupons zu gewärtigen. 
Es iſt von des Koͤniglichen General-Poſtmeiſters Excellenz ſolchen Ein⸗ und 
Ruͤckſendungen von Obligationen nebſt neuen Zins⸗Eoupons die Portoſreiheit 
bewilligt worden, wenn fie unter der Aufſchrift, beziehungsweiſe 

„Zur Beifuͤgung neuer. Zins Coupons“ 
und 50 un 5 | 

. „mit den beigefügten neuen Zins: Coupons‘ 255 
e Ms Zransunirni® Keduwlikt mi Mrund 
vor Marienwerder, den 31ſten Oktober 1838. 11 281 12 11156 

Koͤniglich Preußiſche Regierung. 
Abtheilung für direkte Steuern, Domainen und Forſten. * 

In os cn ier i e e e ene ede 
Den Mechanikern Gebrüder Bo nardel in Berkin iſt unterm 21ſten Oktober 
1888 en pen „ nano. Ke 

auf eine neue Vortichtung zum Vorſchieben der Nadeln und zur Bewe⸗ 
gung des Parallelepipedums an der Jacquard-Muſtermaſchine, nach den 
davon deponirten Zeichnungen und Beſchreibungen in ihrer ganzen Zu⸗ 
ſammenſetzung und ohne den Gebrauch anderer ſchon bekannter Vorrich⸗ 
tungen zu diefem Zweck dadurch zu beſchraͤnke n 
auf Acht Fahre, von jenem Termin an gerechnet und für den Umfang der 
Monarchie, ertbeite wor demnmn. . 
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Marienwerder, den 20ſten Oktober 1838. “ah 
Koͤniglich Preüßiſche egi enn ent 
Seng 90 ae! 5 


* 
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Dem 
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Dem Geſchͤftsfuͤhter George Preſton zu Aachen iſt unterm 20ſten Oktober 
1838 ein Patent: ı Hast nd ma? 
auf einen der eingereichten Zeichnung und Beſchreibung gemäß als neu 
und eigenthuͤmlich anerkannten Regulator für Dampf- und hydrauliſche 
Maſchinen en en en m f 0 . 
auf Zehn Jahre, von jenem Termin an gerechnet und fur den Umfang der 
Monarchie, ertheilt worden. . 
Marienwerder, den 27ten Oktober 1838. 
Koͤniglich Preußiſche Regierung. N 
Abtheilung des Innern. 
1 „„en 0 1 


Ans einem Bericht des Herren Landraths des Roſenberger Kreiſes ergiebt 
ſich, daß im Laufe der letztern Jahre ſich der mit der Leitung der Sprigen 
der Stadt Freiſtadt beauftragte Schlöffermeifter Dargel bei vorkommenden 
Bränden durch Unerſchrockenheit, Umſicht und einen unermuͤdeten Eifer aus: 
gezeichnet, auch durch eine zweckmaͤßige Handhabung der Spritzen, ſehr we— 
ſentliche Dienſte geleiſtet hat und wir nehmen hieraus gern Veranlaſſung, 
dieſes Benehmen des ꝛſe. Dargel hiermit oͤffentlich zu beloben. 


Marienwerder, den 18ten Oktober 1838. 

irn en nen ers 
Koͤnig lich Preußiſche Regierung. 

Abtheilung des Innern. 

2 1 


Wer 


4 
Bekanntmachung des Koͤnigl. Provinzigl⸗Schul Collegiums 
wegen der Zeugniſſe für Conducteute and Supernumerarieg bei den Departements⸗Ves⸗ 
waltungs⸗Behörden. 22 


Es iſt nicht ſelten der Fall vorgekommen, daß junge Leute, nachdem ſie 10 
und mehrere Jabre als Schreiber oder Conducteur-Gehuͤlfen, gearbeitet haben 
ſich bei den GymnaſtalDirectoren zur Prüfung melden, weil fie in Dienſt⸗ 
verhaͤltniſſe übergehen wollen, wozu von ihnen Gymnaſial-Zeugniſſe von Se: 
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cunda oder Prima gefordert werden. Bei ihrer mangelhaften wiſſenſchaft⸗ 
kichen Vorbildung haben fie aber in der Regel die Pruͤfung nicht beſtehen koͤnnen. 
Eltern und Vormünder werden daher gewarnt, ihre Kinder und Pfleg⸗ 
befoßzlenen, welche zu ihrem kuͤnftigen Beruf ein Gymnaſtal-Zeugniß von Se- 
eunda und Prima bedürfen, nicht eher aus der Schule zu nehmen, als bis 
fe mit dem erforderlichen Zeugniß verſehen find. N 
Königsberg, den 15ten October 1838. 


Koͤnigl. Preuß. Provinzial⸗Schul⸗Collegium. 


Sicherheits Polizei. 


Der unten beſchriehene Guts⸗Pächter Chriſtian Gottlieb Ziehlke fruͤher in 
Groddeck, welcher heimlich entwichen, ſoll wegen Betrugs zur Criminal⸗Un⸗ 
terſuchung gezogen werden. 

Alle reſp. Civil⸗ und Militair⸗Behoͤrden werden dienſtergebenſt erſucht, 
den Ziehlke im Betretungsfalle arretiren und gegen Erſtattung der Transports 
koſten an unſer Gefängniß einliefern zu laſſen. f 


Schwetz, den 30ſten October 1838. 
Sai und Stadt⸗Gericht. 
ns: i Eines 
Signale m engt: 

Pächter Chriſtian Gottlieb Ziehlke früher in Groddeck circa 30 Jahre 
alt, — rvangeliſcher Religion, — 5 Fuß 6 Zoll groß, — geſunde Geſichts⸗ 
farbe, — ſchwarze Haare, — ſchwarze Augen, — großen ſchwarzen Backen⸗ 
bart, Geſichtsbildung oval, — Sprache deutſch. 

Die Kleidung kann nicht angegeben werden. 


Der am 16ten v. M. wegen mangelnder Legitimation arretirte und mittelſt 
Reiſe Route nach Braunsberg gewieſene Schneidergefelle Johann Biſchoff 
iſt nach der Mittheilung des dortigen Magiſtrats bis jetzt noch nicht einge⸗ 
troffen. . j j 


* 
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Die Wobhllsblichen Behoͤrden werden erſucht, ihn im Berretungsfalle 
nach Braunsberg zuruͤckzuweiſen. 
Marienwerder, den 26ſten Oktober 1838. — 
Koͤnigl. Preuß. Domaknen⸗ Rent Amt. 


Der am 23ſten d. M. aus der Zwangs⸗Anſtalt zu Graudenz entlaſſene nach⸗ 
ſtebend bezeichnete Schiffs⸗Knecht Albrecht Gienzerowski hat am 25ſten ejusd. 
den Einwohner Jeſurskt im Kaͤmmerei-Dorfe Mocker gewaltſamer weiſe be⸗ 
ſtohlen. J a “ 


Säͤmmtliche Militair⸗ und Civil-Behoͤrden werden erſucht, auf denſelben 
Acht zu haben, ihn im Betretungsfalle zu verhaften und an uns abliefern zu 
laſſen. 

Thorn, den 26ften Oktober 1838. 

Der Magiſtrat. 


Sig nle men k: 


Geburtsort — Warzewitz, Kreis Schwetz, Alter — 25 Jahr, gewoͤhn⸗ 
licher Aufenthalt — unbeſtimmt (Schiffarth), Religion — katholiſch, Stand, 
Gewerbe — Schiffskuecht, Größe — 5 Fuß 2 Zoll, Haare — ſchwarzbraun, 
Stirn — halb bedeckt, Augenbraunen — ſchwarzblond, Augen — dunkel⸗ 
braun, Naſe und Mund — gewohnlich, Zähne — gut, Bart — dunkel, 
Kinn — rund, Geſichtsſarbe — geſund, Geſichtsbildung — oval, Statur — 
mitiel, Sprache — deutſch und polniſch, Beſondere Kennzeichen — keine. 


Bekleidung: Eine blautuchene Jacke mit blanken Knoͤpfen, tuchene 
Weſte, leinene Hoſen, Halbſtiefeln, Tuchmuͤtze. 


Der bier wegen mangelnder Ligitimation und unerlaubten Bettelns arretirte 
Schumachergeſell Gottlieb Dramſch aus Sand zu adl. Weſſelshoͤfen bei Kö: 
nigsberg, iſt am 13ten v. M. mittelſt beſchraͤnkter Reiſeroute nach ſeiner Hei⸗ 
math gewieſen, bis jetzt aber dort nicht eingetroffen, und führe wahrſcheinlich 
wieder eine vagabondirende Lebensweiſe; weshalb die Wohlloͤbl. Polizei⸗ 
Behoͤrden dienſtergebenſt erſucht werden, auf den ꝛe. Dramſch gefaͤlligſt zu 
vigiliren und ihn im Betretungsfalle nach ſeiner Heimath zu verweiſen. 
Freyſtadt, den 27ſten October 1838. 
Der Magiſtrat. 
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Derfonale Zu der erledigten katholiſchen Pfarrſtelle in Hammerſtein iſt der Nektor 
e und Archidiakonus Zupke aus Rügenwalde von dem Kirchen Patron ge. 
jehbrden. wählt und von der Koͤniglichen Regierung beftäfigt worden. 


a Ankuͤn digung. ; 

Von den Verhandlungen des Vereins zur Befoͤrderung des Gartenbaues in 
den Koͤniglich Preußiſchen Staaten iſt erſchienen, die acht und zwanzigſte 
Lieferung, groß Quart, in farbigem Umſchlage geheftet, mit zwei Abbildun⸗ 
gen, im Selbſtverlage des Vereins. Preis zwei Thaler, zu haben durch die 


. Rifolaifhe Buchbandlung und durch den Seftetair des Vereins, Kriege, 
Rath Heynich, in Berlin. f 100 120 


